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ern

^ Nachklänge zu den verflossenen
Wahlen .

Bvm südlichen Schwarzwald !

^ ^ och niemals ist in den letzten Jahrzehnten ei
" ndtagswahlkanipf mit der Erbitterung geführt
» Orden , wie der jetzt hinter uns liegende. Niemals

gieren Gegnern , soweit sie von der Unzu-
^ bdenheit der Massen für sich Stimmen angeln

outen , solche Wahlparolen zu Hilfe , wie diesesinal.
keineswegs rosige aklgeineine wirtschaftliche

Me , die vorerst keine Besserung verspricht, die
^ chsfinanzreform und nicht zuletzt das auf Kosten
fort und unteren Beamten gebte Spar -
1 ' • 1

jU. babep eine Situation geschaffen , die in bret-
к, s, Schichten der Bevölkerung große Unzufrieden--

^ ?vorgerufen hat . Ja , Unzufriedenheit ist die
k^ ,

""?üin :nnmg großer Volkskreise im lebten Wahl -
j T gewesen. Diese Unzufriedenheit hat nicht nur
ielir 'f*1

. *,t § rote Meer getrieben, sie hat auch
' ! owle bürgerliche Wähler von der Urne zurück-
es nU?" ' Das gilt für alle bürgerlichen Parteien ,

{■111 hohem Maße auch für die Zentruinspartei .
.̂ oeist der beträchtliche Rückgang der Zen-

^ »»mmmen. Wird es in absehbarer Zeit besser
meK °der besteht Gefahr , daß künftigbiu noch

-eyr verbitterte Wähler entweder zur Sozmldcmo-

wi?n Mchweuken oder gar nicht mehr wählen
wollene jst ^ ohl der Mühe wert , nach den
Kunden dieser offenkundigen Mißstimmung zu
Uagen , nin solche Ursachen , wenn möglich , beseitigen

können .
Ein Hauptgrund ist ohne Zweifel die Reichsfinanz¬

reform. vor allem die unglückselige Zündholzsteuer
und die beträchtliche Kaffeesteuer. Wir erkennen
M .gerijie an , daß diese Steuern unter den äußerst
du torf Sen Verhältnissen, mit denen das Zeiitriim
ko,,m7?.

oou batte, ' nicht leicht unigängen iveröen
Unfri >rf,Vc. Vlonate lang schleppte sich der Block in
Meb ,4° en Beratungen dahin ; jeder Tag ver-
Mio» .

, e Schuldenlast. Da mußte dem Reich ge-
werden , wenn das Reich und seine Volksver-

аа .» '" cht jeden Respekt verlieren sollte . Nur
de„ , o r* e Seit stand vor dein naben Sessionsschluß

Aiitrum noch zur Verfügung . Die von ihm
bg .Alwlageue einträgliche Kotierungssteuer wurde
fciefn -I lsieichsregierung abgelehnt . Daß man in
ar-;/ moangslage auch zu ganz unbeliebten Steuern
von s wußte , liegt out der Hand . Gar inaiicher
«„

den jetzigen Kritikern hätte es in ähnlicher
ack? i r unabweisbare vaterländische Pflicht er-

so zu stimmen , wie es die Zentrumsfraktion
saop

^ oichstag getan hat . Gleichwohl müssen wir
gier

" ' l>ie genaniiten Stenern , die von der Re-
tieU ^ opgeschlagen , auch den allerärmsten Bürger

uiiissen, niemals eingeführt worden wären,
T1,mt lfoit gehabt hätte , durch die Prebäußer -

Und
" oller Kreise des Volkes Meinung zu hören

feil §,o
" ügond zu würdigen . Zentrumswähler , die

&nr,
o

- und 40 Jahren in hartem Kampfe die
offp

UC l^rer Portei hochgehalten haben, sprechen es
Ste? aug: Poch einmal eine solche unpopuläre
g„Aor , „nd Tausende unserer Besten verlassen unser
Nicki

'' '
- P^ n beurteilt eben bloß den Steuerdruck,

Hab
" die Beweggründe, die ihn veranlaßt

Die Sprache der letzten Wahl ist in dieser
^ ehung sg Uar und deutlich wie nur möglich ,

der - Zweite Grund der Unzufriedenheit liegt in
der ^ Annahme. als ob die Zentrumsfraktion

"
^ gierung gegenüber tvoniger energischer ent-

tzx?ontrete, als es früher geschah. Man vergißt da-
stz

' .Aß die Reichs - und Landesregierung ,
der

fchrn« ^ Fraktion gegenüber nicht mehr in so
Ze» ,

" Form begegnen kann, als damals , tvo das
i » irf

1
-111 wit den Minderhcitsparteien notgedrungen

»ack > Opposition gestanden ist . Wir haben
ftciff ;

Ie boc dos feste Vertrauen , daß die Zentrums -
heiA? n die Rechte des Volkes mit der Entschieden -
Weh Regierung gegenüber auch im neuen Land-

^ rtretcn wird , wie es jederzeit geschehen ist.
der Presse ist es, der falschen Ansicht

oder
^ entgegenzutreten , als ob der Fraktion

G^ ,,s? uch nur einzelnen Mitgliedern derselben die
bei-psi;. - ^ Regierung ebenso tuet wert wäre, als die

^ tilgten Wünsche ihrer Wähler .
Die

'
cn

^
.uuder Punkt muß noch genannt werden:

aiiß° .A ^A^ orstattung Vonseiten der Abgeordneten
folckfls der Zeit des Wahlkampfes . Wer ein
dessew annimmt , der soll auch alle Lasten
ein *wen übernehmen. Dazu gehört doch auch, daß
zu o„ :^ ?ordneter sich in seinem Bezirke von Zeit
krejsx 5 c$ eK ' "^d hören läßt . Wenn weite Wähler»
zu Li, * ^ohre lang ihren Abgeordneten nicht mehr
^ e>,n b

"
s » so mögen sie sich nicht tvundern,

Nachlass Vertrauen schwindet und die Sympathien
Bezjxkg Was die Vertrauensmänner einzelner
dürfte diesem Punkte zu hören bekommen , das
weshoss, A ^^ on Abgeordneten darüber aufklärcn ,
legange ^ ^

" " d dort die Zahl seiner Wühler zurück-

vebe
"
r .

diese Zeilen der Oeffentlichkeit über- .
° - entspringen nicht dem Gedankengange

eines einzelnen. Sie sind mit Wissen und im Ein¬
verständnis einer Anzahl von Vertrauensmännern
der Partei niedergeschrieben in der redlichen Absicht,
die Zentrumsfraktion vor Beginn des Landtages
mit der Stimmung in einem Wahlkreise bekannt
zu machen , der bisher treu zum Zentrum stand. Diese
Stimmung herrscht wohl iin ganzen Lande vor.
Mögen die maßgebenden Kreise sie beachten und
würdigen ! Tann werden auch die Wähler , die »ns
untreu geworden, wieder zu uns zurückkehren . Dies
ist unser Wunsch und gewißlich der Wunsch aller
derjenigen , die es redlich mit der Partei meinen
zum Wollte des Vaterlandes .

Deuttchland .
Berli », 6 . November 19 v>.

(Jj (Gouverneur Admiral Druppel von Kiant-
schvn wird seinen Urlaub vcrlängcrn und bis zur Be¬
ratung des Etats in Berlin bleiben ; daS dürste auch
angezeiat sein , zunial über diese teure Kolonie ein offenes
Wort sedr am Platze ist .

-<-> Zur weitere» Verhetzung der Grenzbe¬
wohner schlägt die „Tägl. Rundsck." die Bildung eines
natio aten Vereins in der Wcstmark vor, also in Etsaß-
Lotdriiu >en ; tute der Ostmorkenverein und der deutsche
Verein für Schleswig soll jetzt im Reichsland ein äiui-
licker Verein gebildet werden . So will es das Or ion
deS Evangelischen Bundes. Wir ivisscn nickt, ob dieser
sonderbare Vorschlag nickt zu dem Zwecke erfolgt, um die
Abonneiite zahl des Blattes zu heben ; möglich ist das
schon . Aber unsere Freunde in der Westmark mögen
sich vorsehen und recht tüchtig die Zentru >nsorga«isaiion
ausbai.en , dann haben sie später keinen Kampf gegen
die Verhefung des Westmarkeiwereins zu fürchten

© Bon lauter sozialdemokratischen Siegen
weiß der „ Vorwärts '' zu erzäpien ; mit den sänsischci,
Stichwahlen ist er sehr zufrieden. Aber auch die Ge-
»leinderalswahlcii geben idni Anlaß zur Freude ; er
nieldet neue Siege aus Berlin, Attona , Görlitz und einer
Reihe anderer Städte . In Berlin haben die Roten am
besten abgeschnilten . Tie Stadtvcrordnetenmahten der
3 . Abteilung , die Mittwoch in 16 Wahlbezirken voll¬
zogen woroen sind, haben in der Parteigruppiernng deS
StadtparlanientS eine Verschiebung nach links ergeben.
Von den 16 Mandaten gebören 11 Sitze den Sozial-
de » okraten und 5 den Freisinnigen . Tie Sozialdemo¬
kraten haben ihre 11 Sitze behauptet und von den Frei-
sinni en 3 erobert . ES wurden gewählt 14 Soziat -
demokraien, 1 Freisinniger (der soziatwirlschaftttckc Awrg-
graff.) Im 2 . Bezirk bat eine Stichwahl zwischen den
Freisinnigen und dem demokratischen Kandidaten stattzu-
fin en. E» erhielten : Hotelbesitzer LeiS (steif .) 409 St.,
Redakteur von Gerlach (den>ok. Berg ) 306 St., Schneider
Sto . tenberg ( Soz .) 217 St . , und Rechtsanwalt Ullrich
(Antisemit ) 176 St . Somit Stichwahl zwischen Lei»
und rou Gerlach . DaS Gesamtergebnis ist für die
Berliner Sozialdenwkratie ein glänzendes und bedeutet
für den Berliner Kommunalfreisinn eine große Niederlage .
In allen Bezirken sind die sozialdemokratischen Stimmen
in erheblichem Maße gewachsen , iväbrend die für die
Freiimnigen abgegebenen Stimmen zurückgegangen sind.
Da habe» die Lwnalen den Lohn für ihre Steuerhetze.

a Die sächsische« Stichwahlen haben den
Sozialdemokraten now weitere i*e .» inne gebracht. Die
sächsische Kammer setzt sich nunmehr zusammen aus
30 Konservative « ( einschließlich 2 Angehörigen des
Bundes der Landwirte und einem Mittetstandsparteiler),
28 illationalliberalen. 8 Freisinnigen und 25 Sozial¬
demokraten. Die Konservative , hatten bisher 47, die
Rationalli eraleu 31 , die Freisinnige « 3, die Sozial-
deniokratea 2 Abgeordnete . Die Konservativen sind aber
trotz Vertust wieeer die stärkste Partei und werden den
Präsidenten stellen. Daß die Nationalliberalci'. auch bei
diesen Stichwahlen gut abgescknitten hoben, verdanken
sie im wesentlichen der selbstlosen, opferwilligen und
kraftvollen Unterstützung der Konservativen . Einen be¬
deutenden Erfolg haben die Freisinnigen zu verzeichnen.
Bisher hatten sie in der Zweiten Kammer nur 3 Sitze inne,
künftig werden sie 8 haben . Diese Mandate verdanken sie
aber nickt sich selbst, so ckeru nur der konservatkven und
nationulliberale » Unterstützung in einigen und der soziald .
Wahthitfe in anderen Kreisen. Sie selbst haben hie und
da nationalliberale, vereinzelt wohl mich konservative
Kandidaten in der Stichwahl unterstützt, aber das ge¬
schah in so lässiger Weise , daß die Unterstützung ihren
Wert beinahe völlig verlor . Freisinnige KanisidMen, die
in der Stichwahl ausgefallen waren , haben es aus¬
drücklich abgelehnt , zur Unterstützung der konservativen
Stichwahlkandidaten aufzufordern . Dagegen haben die
Konservativen

'überall die freisinnigen Stichwahlkandi¬
daten gegen die Sozialdemokraten unterstützt. Dazu de-
merkt dir „Deutsche TageSztg.

" : „Auf die Dauer wird
das kaum geben. ES ist doch eine höllisch starke Zu¬
mutung , daß die Konservativen und Agrarier den Poli¬
tikern zum Siege verhelfen sollen, die in anderen Kreisen
mit der Sozialdemokratie gemeinsame Sache macken.
Darin liegt, wenn man die Sache richtig überlegt ,
geradezu eine mittelbare Unterstützung der Sozialdemo¬
kratie. Wenn der Freisinn diese Stichwahlpolitik mit
doppeltem Boden weiter treibt, dan » werden schließlich

die Konservativen nicht nur in ihrem Parteiinteresse ,
sondern im Interesse der politischen Ehrlichkeit dazu ge¬
zwungen werden, daraus ihre Konsequenzen zu ziehen .

*

Sacken.
Karlsruhe, 5 . November »WS.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen
Hauptmann L e m v p im Nisderrheinischen Füsilier - Re¬
giment Nr . 39 in Düsseldorf das Ritterkreuz
2. Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen ; ferner den nachgenanntcn
Hofbeamten in Karlsruhe die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen ver .
liehenen Auszeichnungen zu erteilen und zwar :

für die Königlich Preußische Rote Adler - Medaille :
dem Kanzleiassistenten Heinrich Bauberger , dem

Wageumeister Hermann Fischer und dem Sattler ,
meister Adam Maurer ;

für die Königlich Preußische Kronenorden -Mcdaille :
den Marstalldienern Jakob Goos , Gerhard Eichel¬

berger und Franz S e i t e r i ch ;
für das Berdienstkreuz des Königlich Bayerischen Ber -

dienstordens vom Heiligen Michael :
dem Silbewerwalter Peter Geier ;

für die silberne Medaille desselben Ordens :
dem Marstalldicner August Lutzke ;

für das silberne Kreuz des Großh . Hessischen BeMenst -
« rdenS Philipps des Großmütigen :

den Hosfurieren Ludwig Herold und Heinrich Sei .
der , sowie den Offizianten Joseph Lang und Ernst
Riffel ;

für das Großh . Hessische Allgemeine Ehrenzeichen :
den Lakaien Joseph Maurer , August Wiedte ^

man n , Alois H ä r t m a n n, Nikolaus Baumstark .
Anton Kettner , Johann Schäfer II und Ernst
Richert , dem Schloßdiener Matthias L ä m m l e i n , so¬
wie den Marstalldienern Ktto Schenkel , Christoph
Schmitt und Gustav Fuchs ;

für die Großh . Meeklenburgifch« silberne Berdienst -
medaille :

dem Marstalldiener Wilhelm Köninger ;
für die Herzoglich Sachsen -Altenburgische silberne Ber »

dienstmcdaille :
den Marstalldienern August Lutzke und Theodor

Maier ;
für das Herzoglich Braunschweigische Berdienstkreuz :

dem Wagenmeister Hermann Fischer ;
für die Herzoglich Braunschweigische silberne Verdienst¬

medaille :
den Marstalldienern Friedrich Wolfs und Wilhelm

Köninger ;
für die silberne Verdienstmedaille deS Fürstlich Hohen-

zollernfchen HausordenS :
dem Marstalldiener August K n o b l o ch ;

für die silberne Medaille des Herzoglich Naffauischen
Militär - und Zivilverdicnstordens Adolphs von Naffan :

dem Lakaien Theodor Stadel .
Mit Entschließung . Großh . Ministeriums der Finanzen

wurde Forstamtmann Dr . S t o l l in Weinheim als
zweiter Beamter zum forstlichen Sekretariat der Forst ,
und Domänendirektion versetzt.

Die Selbsterkenntnis in der „Badischen
Landeszeitung".

Die „Bad . Ldsztg.
" dringt bekanntlich in einem

richtigen Gefühl, was den Nationallibttalen bisher
gefehlt hat, seit dem 30 . Oktober auf ^ elbsterkennt -
nis . Neben der alten dünkelhaften Anmaßung des
Liberalismus , die in jedeni Nichtliberalen, besonders
aber in jedem Zentruinsmann einen unheilbar un¬
moralischen toi sieht — die „Bad . Ldsztg.

" gibt tag.
lich Beweise von dieser liberalen Anmaßung — scheint
sie den Weg zur Selbsterkenntnis in der Verdunkel¬
ung der Wahrheit zu sehen. So schreibt sie in
Nr . 513 folgenden Artikel mit der Ueberschrift „Nur
keine Täuschungen" :

„Wie wenig Grund gerade die schwarz-blauen Re¬
aktionsparteien haben, von einer „Niederlage " der
nationalliberalen Partei zu reden , zeigen nachstehende
Zahlen . Es unterlag der Kandidat der nationalliberalen
Partei :

in Lörrach-Land mit 69 Stimmen
in Freiburg I mit 4L Stimmen
in Breiten mit 17 Stimmen
in Heid«lberg-Land mit 89 Stimmen
in Mosbach mit L7 Stimmen .

Das sind rund 150 Stimmen , die, in 6 Bezirken auf .
gebracht, der nationalliberalen Partei 5 Abgeordnete mehr
verschafft hätten . Dann wären in der badische » Kämmer
22 Nationalliberale und 7 Linksliberale gleich 29 Abge-
ordnete (wie im Jahre 1995) ; — 25 Zentrum und 1 Kon-
fervativer gleich 26 Abgeordnete (— 6 gegen 1905 ) ; — 18
Sozialdemokraten gleich 18 Abgeordnete ( st- 6 gegen 1905 ) .
Ein höchst bedauerliches Mißgeschick hat es verhindert , der
Reaktion ein halbes Dutzend Sitze abzunehmen und die
liberalen Parteien in der alten Stärke in den Landtag
einziehen zu lasten.

Aber bei einem Fehlen von ganzen 150 Stimmen gegen¬
über einer Stimmabgabe von rund 300 000 von einem
Volksgericht und einer Verdammung des Stichwahlab -
kommens reden zu wollen , ist bei der eben herrschenden
Schwüle in den Zentrumsblättern Wohl erklärlich, aber
nicht minder lächerlich."

Also die klägliche Niederlage des Nationallibera¬
lismus und fein Rückgang ist nur „ein höchst be¬
dauerliches Blißgeschick" , das mit 150 Stimmen repa¬
riert gewesen wäre . Da fehlt nur eins , nämlich die

Erwähnung , daß es an diesen 150 Stiminen gefehlt
hat , trotzdem Nationalliberale , Sozialdemokraten ,
Demokraten, Freisinnige und Nationalsoziale zusam¬
mengestanden sind und Zentrum und Konservative
mit aller Macht und aller Wut bekämpften. ' Wenn
man das bedenkt, dann bekommt die Zahl 150 und
das „ höchst bedauerliche Mißgeschick" eine ganz an-
dere Bedeutung als die „Bad . Ldsztg .

" will . Es ist
ein falscher Weg zur Selbsterkenntnis , den die „Bad .
Ldsztg .

" hier einschlägt ; dieser Weg führt zur Selbst -
täuschung. Und wie wäre die Sache erst , wenn die
Nationalliberalen fiir sich allein ihre Stärke hätten
niessen müssen? Dann hätten nicht nur 150 , sondern
viele Tausend Stimmen gefehlt I Also „nur keine
Täuschungen" ! Die Rechnung, welche die „Bad.
Ldsztg .

" hier so naiv macht , ist genau so ernst zu
nehmen, wie gewisse Sätze, die mit dem Wörtchen
„wenn" beginnen . Z . B . W e n n die Nationallibe -
ralen mehr Stimmen aufgebracht hätten als die
Sozialdemokraten , dann wären sie die zmeitstärkste
Partei — aber sie haben 's halt nicht ! Oder : Wenn
Dr . Obkircher in Lörrach-Land gewählt worden wäre ,
dann iväre das „bedauerliche Mißgeschick" der Natio -
nalliberalcn nicht so groß — aber er ist halt nicht
geivählt ivorden ! Die „Ldsztg.

" kann sich ja selbst,
wenn es

^ ihr Vergnügen macht , noch mit weiteren
Wenn-Sätzen das Glück ihrer Partei ausmalen .

Sodann wäre es aber sehr nett von der ,^9ad .
Ldsztg .

"
, wenn sie, um weitere Selbsttäuschungen

zu vermeiden, sich an ihre n a t i o n a l l i b e r a I e n
Zilnftgenossen innerhalb und außerhalb Badens
ivenden wollte mit ihrer Gegenkritik gegen die Ver¬
urteilung des Großblockabkomniens . Wir können ihr
versichern , daß das Zentrum in parteipolitischer Hin-
sicht über den Großblock , den die Nationalliberalen
wieder abgeschloffen haben, nicht gar bös ist. Der
Großblock hat bis jetzt nur die peinliche Schwäche des
Nationalliberalismus gezeigt und gefördert. Darum
ist es ja auch gar nicht die Zentrunispresse/ sondern
die nationalliberale , welche das « tichwahl-
abkommen verdammt . Die „Bad . Ldsztg .

" hat in
Nr . 613 schon wieder vergessen, daß sie in Nr . 61S
schreiben mußte :

„Aber wenn die nationalliberale Presse im
Norden und wenn national liberale Abgeord¬
nete , wie z. B . Herr Fuhrmann , uns ob der von uns
nach reiflicher Euvägung eingeschlagenen Taktik glauben
a b r ü f f e l n zu dürfen , dann ist ein kräftiges Wort der
Abwehr am Platz . Denn das haben sie mit ihren konser-
vativen Landsgenossen gemein : sie verstehen zu wenig
oder nichts von den Dinge » , wie sie bei uns gehen , sie ver¬
stehen sich auch nicht auf süddeutsche Art und süddeutsches
Denken . Das ist bedauerlich , bedauerlich nach einer jetzt
säst 40jährigen gemeinsamen Arbeit für gemeinsame Ziele
im Reich. Aber eS ist so. Oder wie wäre es z. B . anders
möglich, daß der nationalliberale Abgeordnete Goercke
einem Leipziger Blatt kürzlich schrieb , daß er die etwas
„ melancholisch aussehenden schwarz-roten badischen
Flaggen " in Friedrichshafen gesehen habe ? DaS ist ei»
LapsuS . Gewiß ! Aber er läßt tief blicken . Ebenso wie
man über die äußeren Verhältnisse der süddeutschen
„Hilfsvölker " zu wenig weiß im Norden , ebensowenig oder
vielmehr noch weniger weiß man von unserm Innern .
Man fühlt allerdings , -daß es nicht so beschaffen ist wie das
eigene Denken und Fühlen in politischen Dingen . Aber :
anstatt sich nun die Mühe zu geben , den Dingen auf den
Grund zu kommen und da » immerhin vorhandene Gemein¬
same herauszuarbeiten , werden einfach norddeutsche
Schablonen auf unsere süddeutschen Berhältniste angewen -
det und man verdammt leichthin, ivas da nun einmal
nicht Hineinpasten will . Nur ganz wenige Blätter in Nord¬
deutschland, wie z . G . di« „Kölnische Zeitung " und der
„Hannoversche Kurier "

, machen eine rühmliche Ausnahme .
Die „N a t i o n a l z e i t u n g" -dagegen und namentlich die
„Nationalliberale Korrespondenz " führen
den Chorus an , der da singet : Hinab mit diesen
badischen Rationalliberalenindie Wolfs -
fchluchtl " '

Die „Nationalliberale Korrespondenz " glaubt dabei
allerdings immerhin einige Vorsicht anwenden zu müssen.
Sie läßt sich ihr Verdammungsurteil „aus Baden "

schreiben. Wenn sie indessen auch nur einigermaßen über
Land und Leute bei uns Bescheid wüßte , dann wäre ihr
klar, daß das hier gar keinen Eindruck macht. Wir kennen
den Winkel » aus dem diese Töne hervorkommen . Er hat
sich allmählich in Baden und in der Partei um jeden
Kredit gebracht. Es gibt zwar noch einige «ndere/Ein -
spänner , die auf einigen anderen ihnen zur Verfügung
stehenden Hörnern den gleichen Ton blasen . Aber sie
machen ebensowenig Eindruck."

Also sind es doch N a t i o n al l i b e r a l e f e l b st,
welche das Abkommen verdammen . Ja cs sind nicht
bloß norddeutsche , wie die „Ldsztg.

" gern glauben
machen möchte, sondern auch süddeutsche, badische,
sogar solche , welche im natioualliberalen Landes¬
komitee sind . Vor drei Tagen meldete der „Wein -
heimer Anzeiger" , daß im Zlusschuß 8 nationallibe¬
rale Abgeordnete gegen das Großblockabkonnnen ge-
wesen seien . Es ist nun köstlich , wie die „Bad .
Ldsztg.

" in Nr . 513 diese Nachricht dententiert, indem
sie schreibt :

„Die ZentrumSpressc geht hausieren mit einer Meld¬
ung des „Weinheimer Anzeiger "

, baß im Engeren Aus¬
schuß der nationalliberalen Partei „acht Abgeordnete gegen
das Stichwahlabkommen gestimmt " hätten . DaS ist nicht
richtig . ES haben 7 Mitglieder deS Ausschusses und keines¬
wegs 8 Abgeordnete dagegen gestimmt . Diesen 7 Stimmen
standen ungefähr 70 andere gegenüber . Aber das inter »



essiert vermutlich die Zentrumspresse nicht . Damit kann
sie nichts „machen ".

Waren diese sieben Ausschußmitglieder Nord-
deutsche ? Daß es nicht lauter Abgeordnete waren ,
glauben wir gern, da damals erst vier national -
liberale gewählt waren . Wenn es aber keine Nord¬
deutschen waren , dann verstehen wir die Sprüche
nicht , welche die „Ldsztg .

" gegen die Norddeutschen
macht , die doch nur dieselbe Meinung vertreten wie
auch verschiedene Badener und zwar solche , deren
Einfluß sonst nicht gering ist.

Der Weg zur Selbsterkenntnis ist bei der „Bad .
Ldsztg .

" offenbar mit sehr vielen Selbsttäuschungen
gepflastert. Ob es dadurch besser wird , daß sie diese
Pflastersteine auch noch Heraus nimmt und ihren
norddeutschen Freunden liebenswürdig an den Kopf
wirft ? — —

_____ ___ ____

Soziales .
Die Lage des Arbeitsmarktes im September 1909.

) ( A u s Baden , 27 . Okt. Die Vermittelungs¬
tätigkeit der badischen Verbandsanstalten im ver¬
flossenen Monat hat sich in der männlichen Abteilung
annähernd in den Grenzen des Vormonats bewegt .
Die Zahl der offenen Stellen in dieser Abteilung
war fast ganz genau die gleiche wie im August d. I . ;
dagegen ist die Zahl der vorgemerkten Arbeit-
suchenden um rund 1750 und diejenige der erfolgten
Einstellungen um rund 300 zurückgegangen . Ver¬
gleicht man die diesjährigen September -Ziffern mit
denen des gleichen Monats im Vorjahre , so ergibt
sich , daß die offenen Stellen um 1149 und die Arbeit¬
suchenden um 5232 zugenommen haben, währenddie Zahl der vermittelten Stellen mit rund 6200
fast genau die gleiche ist wie im Vorjahr . — In der
weiblichen Abteilung wurden die öffentlichen Ar¬
beitsnachweise sowohl seitens der Dienstboten usw.
wie der Arbeitgeber (Herrschaften usw .) außerordent¬
lich lebhaft in Anspruch genommen. Die Ergeb¬
nisse des Berichtsmonats sind sowohl nach der Zahl
der verlangten Arbeitskräfte als auch der Arbeit¬
suchenden und der erfolgten Einstellungen, die höch¬
sten bis jetzt im laufenden Jahr ermittelten und
überholen den August d . I . um 1056 bezw. 1118
und 734 , den Septeniber des Vorjahres um 2023
bezlv. 2159 und 629.

Kleine badifdie Chronik.
». Brette« , 4. Nov . Ein Fuhrmann aus dem benach¬

barten Nutzbau« wurde wegen Verfehlung gegen 8 176
R .»Ctr.»G . in* hiesige AmtSgefängniS eingelieiert . — Die
hiesige Stadt lasse hatte auf 1 . November d. I . bereit?
eine» Umsatz von rund 1 Million Mark zu ver¬
zeichnen — eine um diese Zeit bisher unsere » Wissen » noch
nicht erreichte Summe .

-- - Rastatt . 4. Nov . Im Budget für 1910/11 find die
Mittel eingestellt zur Fortführung der Bahnlinievon Forbach nach Raumünzach. Mit dcmBau wird
nächste» Jahr begonnen. Ueber den Ausbau der Strecke
bi» zur Landc»grenze ist noch keine Entschließung getroffen.

». vsseubirg , 4. Nov . Tie Bahnhosbasuarbeiten
find nunmehr so weit vorgeschritten, daß der ausgedehnte
provisorische Bahnhof am Sonntag, den 7. November in
Betrieb genommen wird. Der alte Bahnhof wird am
7 . November vormittag» 6 Uhr geschlossen . E» bedeutet
die» für Offendurg den Beginn einer neuen Entwicklungs-
Periode, 65 Jahre bestand der bisherige Bahnhof , der im
Laufe der Zeit nur weniger umfangreichen Aenderungcn
unterzogen wurde. Die neuen Bahnhoianlagen , deren Vor¬
schubbahnhof bi» beinahe nach Windschläg sich erstreckt, sind
sehr ausgedehnt und können den stärksten Verkehr auf Jahre
hinaus glutt bewältigen . Neue Maschinenyäuser, Werkstätten-
bauten find ebenfalls schon fertiggestellt, ein Besuch des
Bahnhofgelände » und ein Ueberblick von der Straßen¬
überführung auf der Nordfeite ist hoch intereffant. Während
beS Provisorium» wurden die Geschäftsräume der Grotzh .
BetriebSinfpeltion in da » gegenüberliegende Restaurant zur
„Badenia " verlegt.

---- Zell a . H.» 4 . Nov . Am 15. November können die

Eheleute Adria» Schneider , Küferei und Weinhandlung
hier, das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

21 Kreiburg, 4 . Nov . Der Oberstabsarzt Dr. med .
Han» Dorcndorf in Freiburg wurde zum dirigierenden
Arzt der Inneren Abteilung des Zentral -Diakonissenkranken-
hause » Bethanien in Berlin berufen und die Wahl durch
den Evangelischen Oberkirchenrat bestätigt.

+ Freiburg» 4. Nov. Gestern fand in Mühlhausen
eine Sitzung de» Initiativkomitees zur Förderung des
Rheinhafenprojekte » bei Kembs statt. E» wurde
u . a . mitgeteilt , daß eine KonzesfionSerteilung event. in sech »
Monaten erfolgen könnte . OberbürgermeisterDr. Winter er
in Frciburg nahm gleichfalls an der Sitzung teil .

□ Lörrach, 4 . Nov . Am Sonntag, den 14. November,
findet nachmittags halb 3 Uhr in der Brauerei Reitter
dahier eine Zusammenkunft ehemaliger Jäger statt .

Konstanz , 4. November. Der Vorschuß- Verein
Konstanz verlauste die Brauerei Burghof nebst den
zugehörenden Wirtschaften in AllmannSdorf mit allem leben-
den und toten Inventar an die Herren Gebr . Ruppaner
hier um den Preis von 420,000 Mark.

lokales .
KarlSrnb « 6. November 1909.

Aus dem Hofbericht . Zur Feier des Geburtstags der
Großherzogin brachten vorgestern abend in Badenwecker
die Kriegervereine „Weilertal " und „Niederweiler ", sowiedie freiwilligen Feuerwehren von Badenweiler » Ober¬
weiler und Niederweiler einen Fackelzug dar . Anschlie¬
ßend trugen die Gesangvereine deS Kirchspiels einige Lie -
der vor. Darnach empfingen die Großh . Herrschaften die
Vereinsvorftände und den Bürgermeister von Badenweiler .Die Grotzherzogin nahm gestern vormittag in Ge¬
meinschaft mit dem Grotzherzoa und der GroßherzoginMutter von Luxemburg die Glückwünsche des Hofstaatesund einiger anderen Personen entgegen. Um 12 Uhr traf
die Großherzogin Lurse aus Schloß Baden kommend zur
Beglückwünschung der Großherzogin in Badenweiler ei».Der Grotzherzog holte dieselbe am Bahnhof in Müllheim
ab . Ihre Königliche Hoheit kehrte abends nach Baden
zurück.

ff Kriegsmarine-Ausstellung. Infolge verspäteter
Ankunst deS Au» nllungSguteS kann die Ausstellung erst am
Sonntag vormittag 11 Uhr eröffnet werden. ES findet bei
dieser Gelegenheit ein Vortrag deS Herrn Kapitän Köster
statt. Thema : „ S . M . Kbt . „Iltis " im Kampfe um
die Takufort » am 17 . Juni 1900 und die Ver¬
wendung der Maxim - Maschinenwaffen i » dem¬
selben ."

X Im Apollotheater finden heute SamStag, den
6 . d ., abends 8 Uhr , große Galavorstellung , Sonntag, den
7. d-, zwei Vorstellungen statt. Nachmittags 4 Uhr Familien -
vorstellung zu ermäßigten Preisen .

2z Falsches Geld . Am 1 . d. wurde in einem hiesigen
Restaurant ein falsches Zweimarkstück , mit de« Bildnis
Kaiser Wilhelm I., der Jahreszahl 1876 und dem Münz¬
zeichen U eingenommen.

A Diebstähle . Am 3 . d. abends stahl eine 18 Jahre
alter Artist au« Mannheim am hiesigen Hauptbahnhofe eine
Handtasche im Werte von 25 Mk . und einen Wechsel über
1800 Mk . Auf telegraphisches Ersuchen wurde der Täter
von der Bahnhof -Polizei in Frankfurt a . M . fcstgenommen.
— Im Laufe des vorgestrigen Tages wurde aus einer
Mansarde in der Georg - Fricdrichstraße mittels Nach¬
schlüssel ein grüner Joppen -Anzug im Werte von 46 Mk.
gestohlen.

4- Festgeuommen wurden ein 17 Jahre alter Tag-
löhner auS LudwigSbnrg, der vom Amtsgericht in Stutt¬
gart wegen Diebstahls verfolgt wird, und ein 21 Jahre
alter Taglöhner aus Harthnusen, den jenes in Franlenral
vcr'olgt . — Ferner die Frau einer Schriftsetzers au«
Ettlingenweier , die Frau eines WagenwärlerS aus Wein¬
garten, eine Ladnerin von hier und eine Kellnerin, wegen
Ladendiebstählen in größerem Umfinge.

Aus dem Geridifsfaal .
E . Karlsruhe , 2. Nov . (Strafkammer II .) Mit einer

unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit verhandelten Anklage¬
sache »ahnt die heutige Sitzung der Strafkammer ihren
Anfang . In diesem Falle stand der 40 Jahre alte , ver¬
witwet« Kettenmacher Jakob Friedrich Welch aus Salm¬
bach, wohnhaft in Pforzheim , vor Gericht, um sich wegen
Verbrechens gegen 8! 174 und 173 R .-St .-G .-B . zu ver¬
antworten . Der Angeschuldigte hatte sich zu Pforzheim

in der Zeit von April 1908 bis Juli 1909 als Pflegevaterau den beiden vorehelichen Töchtern seiner Frau wieder¬
holt im Sinne der vorgenannten Paragraphen vergangen.Die Verhandlung entrollte ein trauriges Sittenbild und
gewährte einen Ausblick in den schrecklichen Abgrund sitt¬
licher Verkommenheit. Bei dem, was der Angeklagte ge¬tan , handelte es sich um schamlose und äußerst schtoere
Straftaten mit ernsten Folgen . Das Gericht versagte ihm
deshalb auch di« mildernden Umstände und verurteilte
ihn unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft
zu 1 Fahr 8 Monaten Gefängnis und 5 Fahren Ehr¬
verlust.

Seinen Zimmergenossen bestahl der schon vielfach vor¬
bestrafte Buchbinder Wilhelm Heck aus Duisburg . Er
wohnte in Pforzheim mit einem Schmiedegesellen namens
Knabbe zusammen. Am 3 . August benützte er dessen
Abwesenheit, um ihm die Laschenuhr samt Kette im Werte
von 16 Mark zu entwenden und seinen 'Schrank zu er¬
brechen , den er nach Geld durchsuchte . Nach Verübungdes Diebstahls verließ Heck Pforzheim und wendete sich
zunächst nach Karlsruhe , wo er die Uhr für 2 Mk . ver¬
kaufte. Dann ging er ins Bayerische und nahm in
Spalt eine Stellung als Hopfeuzupfer an . Tort wurde
er am 18. September verhaftet . Der Gerichtshof erkannte
mit Rücksicht auf die erheblichen Vorstrafen des Ange¬
schuldigten auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft, und auf 3 Jahr « Ehr¬
verlust.

Durch einen in jugendlichem Leichtsinn verübten
Streich verscherzte sich der 16 Fahre alte Buvcaugehilfe
Franz Alfons I g e r s aus Zimmern eine Beamtenlauf¬
bahn , die ihm , wenn auch keine glänzende, so doch eine
sickere Zukunft geboten haben würde. Fgers war im
Jahre 1907 als Gehilfenanwärter in den Eisenbahndienst
ausgenommen und zuerst in TaubevbischofSheim , dann in
Königshofen beschäftigt gewesen . In : Jahre 1908 ver¬
setzte ihn die Generaldirektion mit einer Jahresvergütung
von 800 Mar ! zur Güterverwaltung in Pforzheim . Mit
dieser Bezahlung kam der Angeklagte nicht aus . Er ge¬riet in Schulden und war auch bald mit der Bezahlung
seines Kostgeldes im Rückstände . In dieser bedrängten
Lage vergaß sich Fgers so weit, einen Diebstahl zu be¬
gehen . Er erbrach am Abend des 11 . Septeniber auf dem
Bureau der Grohh . Gütervcrwaltung den Tisch des
Bureauassistenten Gühriuiger und entwendete diesqm
den Geldbetrag von 30 Mk. Dieses Geld verwendete der
Angeschuldigte zum Teil zur Zahlung seines .Kostgeldes ,
den Rest verbrauchte er für sich . Wegen schweren Dieb¬
stahls erhielt Fgers 4 Monate Gefängnis .

Am 11 . August geriet der Goldarbeiter Karl Friedrich
H o f s ä tz aus Pforzheim zu Jspringen mit seinem dort
wohnenden Vater wegen Erbschaftsangelegenheiten in
Streit , der schließlich zu Tätlichkeiten führte . Dabei wurde
der alte Hofsäß durch Faustschläge erheblich mißhandelt .
Der Vater erstattete gegen seinen Sohn Anzeige und
dieser hatte sich deshalb am 26 . September vor dem
Schöffengericht Pforzheim wegen Körperverletzung zu ver¬
antworten . Das Gericht verurteilte Hofsäß jr . zu fünf
Wochen Gefängnis . Gegen dieses Erkenntnis legte der
Angeklagte Berufung mit dem Anträge auf Herabsetzung
der Strafe ein . Auf Grund des heurigen Verhandlungs¬
ergebnisses erachtete der Gerichtshof die Berufung für
begründet und ermäßigte daher die Strafe auf eine Woche
Gefängnis .

Die Berufung deS Goldschmieds Wilhelm K ä r ch e r
aus Niesern, gegen den das Schöffengericht Pforzheim
wegen Körperverletzung eine Geldstrafe von 20 Mk . aus¬
gesprochen hatte , wurde kostensällig zurückgewiesen .

Zu einer Geldstrafe von 30 Mk. hatte das Schöffen¬
gericht Pforzheim in seiner Sitzung vom 22. September
den Knecht Anton Kn och aus Mörsch wegen Beleidigung
der Landwirts -Eheleute Anselm in Niesern verurteilt .
Die Eheleute Anselm rekurrierten gegen diese Entscheid¬
ung an die Strafkarnmer , ivelche das schöffengerichtlicheUrteil dahin abänderte , daß sie auf 1 Woche Gefängnis
erkannte.

DaS Bezirksamt Pforzheim erließ im Monat August
gegen den Wirt Hans N i e t s ch k e in Jspringen aus
Grund des § 60 P .-St .-G .-B . eine Strafverfügung von
80 Mk ., weil er am 19. Juli in dem Saale seiner Wirt¬
schaft eine öffentliche Taiizbelustigulig abhielt, ohne die
hierzu erforderliche polizeiliche Erlaubnis zu haben. Gegen
diese Verfügung legte Nietschte Berufung auf dom ordent¬
lichen Rechtswege ei» . Dadurch kam die Sache am
16. September vor das Schöffengericht Pforzheim . Von
diesem wurde der Wirt freigefprochen . Die Großh . Staats¬

anwaltschaft legte gegen dieses Urteil Berufung ein . Ter
Gerichtshof gab derselben statt und verurteilte den Ange-
schuldigten zu 10 Mt . Geldstrafe.

E. Karlsruhe» 4 . Nov . (Strafkammer IV .) Zur Ver¬
handlung sollte von der Strafkammer heute als einzig "
Gegenstand der Tagesordnung die Anklage gegen den Tech¬
niker Josef Seenger auS Waldshut wegen Betrug« ge¬
langen . Es handelte sich bei dieser Sache um eine Berufung.
Vom Schöffengericht Baden war Sacnger am 15. Mai d . 3<
zu 300 M . Geldstrafe verurteilt worden. Gegen diese Enk '
scheidiing wurde Berufung eingelegt, die der Gerichtshof
wegen Nichterscheinens des Angeklagten zum heutigen Ter»»"
kostensällig verwarf.

Vermischte Nachrichten.
Madrid , 4 . Nov . Der durch die U e b e r s ch w e m m-

ungen in Catalonien und Valenzia verursachte
Schaden wird auf mehrere Millionen Pesetas geschätzt .
In Saragossa und Tortosa sind Eisenbahndämme sortge-
rissen und Brücken weggeschwemmt worden. ZwischenValencia und Barcelona ist die Strecke an 5 Stellen
unterbrochen. Zwischen Barcelona und Madrid ist de':
Zugverkehr ganz eingestellt. In Vinaroz sind das Erlek-
trizitätswerk und verschiedene Häuser zerstört. De«
Traiguerra wurde eine Mühle samt Insassen wegge -
spült . Militär ist in die Ueberschwcmmungsgebietezur
Hilfeleistung beordert.

N e w y o r k, 8. Nov . Auf dem Dampfer Prinz
Joachim der Hamburg -Amerika-Linie sprengten vorgestern
Nacht Räuber mit Dynamit einen Kassenschrank und er¬
beuteten 50000 Dollar Geld. Der Diebstahl wurde erst
am andern Morgen entdeckt. Das Schiff steht unter poli¬
zeilicher Bewachung.

Der Polizeihund alS Sanitätshund.
Anfang der neu»ziger Jahre, also zu einer Zeit , wo 4

Polizeihunde im heutigen Sinne noch nicht gab, wurde eifnfl
für den Sanitätshund Propaganda gemacht . Dieser sollte
versteckt liegende Verwundete auf dem Scklachtsclde auf¬
suchen, ihnen die Möglichkeit zur Ilebersendung einer Me >d-
ung, zur Entnahme von Verbandszeug , Labetrunk usw . ge¬
währen . Zeitweise halte diese SanirätShundbewegung Er¬
folg und fand überall Anerkennung — heute aber ist sie
sanft entschlafen . Und doch darf der Gedanke
nicht begraben werden ; denn der Sanitätshund ka«»
ungezählten Verwundeten die Retter herbeiruken . Ein der¬
artiger Hund kann aber nur durch fortgesetzte UebuNtz
dienstbrauchbar erhalten werde», und hieran scheiterte die
Bewegung .

Wir brauchen aber nun in Deutschland keine be¬
sonderen SanilätShunde mehr ! DaS zeigen die Leistungen
unserer Po izeihunde, da« haben die mit ihnen veraustaltete»
praltischen Uebungen bewiese» . Der Krieg fordertEinfachheit . Wenn der Hund vor versteckt liegenden
Verwundeten erscheint und laut wird, dann sind Melde-
Papier, Verbandszeug usw . überfiüsflg, die Krankenträger
finden bei dem verbellenden Hunde den Verwundeten. Tel
vorschriklsmäßigePolizeihund hat gelernt, jedes Gelände
im Zick - Zack abzurevicren, jede Person solange zu ver¬
bellen, biS der Führer kommt oder diesen selbst herbei¬
zuholen.

Tie deutschen Polizeihunde werden vorschriflSgemäß
nach dem GerSbachschen Tressurbuch „Dressur und Führung
deS Polizeihundes "

, das im Verlage der Kameradschaft
Berlin W. 35 , erschienen ist, gleichmäßig von den Polizei «
beamten ansgebildet . Tiefe Anweisung verlangt von dem
Hunde, daß er erst verbellen lernt und dann erst
wird er aus den Mann dressiert . Jnsolgr dessen greift unser
Polizeihund niemals ruhig stehende oder liegende Menschen
an. Er beißt nur Menschen , die ihn angrcifen und stellt
solche, die entfliehen. Da aber nnn viele unserer Poli - er-
hundführer im Falle eines Krieges noch dienstpflichtig.„no
andere noch felddicnstfähig sind , können im Falle einet
Mobilmachung jedem Truppenteil Polizeihunde mit Führern
zur Verwendung im Sanitätsdienst zur Verfügung gestellt
werden. Ta von Tag zu Tag immer mehr Privatleute
ihre rasscnreincn Hunde nach den Anweisungen des Gers«
bachschen PolüeihunddressiirbilcheS zu Schutzhunde» au »«
bilden, so darf damit gerechnet werde», daß binnen wenigen
Jahren unzühlige ausgcbildcle Privalhundc vorhanden sein
werden, die jederzeit als SanilätShunde verwendet werden
können . Ter Polizeihund ist kein bissiger Köter, sonder »
ein besonders intelligenter Vertreter seiner Rasse , deffe» .-
körperliche und seelische Sräst: durch die Dressur I11*
höckn en Entwicklung gebracht werden, damit der Hund &«»*
Mensche » ein Beschützer und Helfer sein kann . <

Ein schweres Geheimnis .
Original-Roman von Hans Baissen .

ixidol»«.
18 ) (Fortsetzung .)

Mit Riesenschritten ging es jetzt vorwärts . Nach
ein paar Tagen konnte Aristide bereits in eineni mit
Betten ausgepolsterten Lehnstuhl aus der Garten¬
veranda sitzen, die würzige Luft einatmen und dem
Gesang der Vögel lauschen , die mit ihren ans voller
Kehle dringenden Liedern die endliche Genesung zu
begrüßen schienen.

Die Verlobung des Liebespaares war von den
Eltern , von dem Großvater und dem Bruder mit
Freuden gutgeheißen worden, und nun befand sich
Helene, die ebenso wie Aristide wahrhaft aufblühte in
ihrer hingebenden Liebe , ständig uni den Geliebten,
dem sie förmlich alles von den Augen ablas .

Besonders freudig erregt war durch die Verlobung
der alte Freiherr , er hatte Helene an sein Herz ge¬
duckt und zu ihr die seltsamen Worte gesagt : „Mache
ihn glücklich, dann wirst Du von mir eine große
Schuld nehmen und auch Dein Glück begründen !"

Das Erstaunen der Enkelin bemerkte er gar nicht.
In sich gekehrt flüsterte er nur : „Ich denke. Du kannst
zufrieden sein, Mia !"

Den Eltern Aristides wurde jetzt vorsichtig Mit¬
teilung von dem Unfall gemacht und ihnen gleich¬
zeitig das glückliche Ereignis mitgeteilt : so hob man
den Schmerz auf durch die Freude . Aristide schloß
einige Zeilen ein , legte das Bild seiner Braut hinein
und bat um den elterlichen Segen . Am Schlüsse die¬
ses Briefes bemerkte Helene :

„Ihr , die ich Euch bald Vater und Mutter nennen
werde, wie liebe ich Euch schon jetzt ! Ihr werdet ge¬
wiß nicht böse sein , daß ich Euch den Sohn raube ,
ich will Euch dafür eine gehorsame Tochter schenken .
Ihr ahnt gar nicht, wie es mich glücklich macht, die
Liebe Aristides zu besitzen . Seid auch Ihr mir ein
wenig gut , und ich habe alles, was ich überhaupt auf
Erden ersehne - "

*
*

*
Schwerfällig zogen auf dem Felde neben dem

Hundegeheg zwei starke Ochsen den Pflug durch den
schweren, schmutzigbraunen Lehmboden . Furche
reihte sich an Furche und das „Ho" und „Hü" des
Pflügers wies den Ochsen, die so gutmütig ihre
plunipe Kraft dem eigensüchtigen Menschen zur Ver¬
fügung stellten , den Weg . Ab und zu ging ein Hase ,
der in aller Seelenruhe das Herannahen der Pflug¬
schaar abgewartet hatte, auf und lief niit seinem hum¬
pelnden Gang dem Walde zu oder legte sich in eine
höher gelegene Furche, um von dort ans jedes feind¬

liche Herannahen sofort wahrnehmen und- sich recht¬
zeitig salvieren zu können , In dem nahen Walde
klopfte der Grünspecht, Eichhörnchen sprangen mit
fabelhafter Gewandtheit von Bauin zu Baum und
die noch nicht nach dem Süden gezogenen Vögel er-
füllten die Luft mit ihrem Geschrei. Dazu ging ein
leises Rauschen durch die Tannenbäume und durch
die Zweige der hundertjährigen - Eichen , deren Laub
schon anfing , sich rotgelb zu färben .

Durch das Unterholz schlich niit Vorsicht der Fuchs,
der für seine rotbraunen Sprößünge nach einen «
saftigen Braten spähte . Endlich bernerkte er einen
unschuldsvollen Junghasen , der , noch nicht recht ver¬
traut mit den Tücken und Schlichen der bösen Welt,
sich am saftigen Grase delektierte und über diesem
üppigen Mahl ganz die nötige Vorsicht außer acht
ließ. Ein Sprung des alten Voß , ein Biß in den
Hals , ein erfolgloses Strampeln des Ueberfallenen,und das Leben des zu so großen Hoffnungen berech¬
tigenden jungen Botanikers Lampe hatte ein vor¬
zeitiges und unrühmliches Ende gefunden. Doch er
sollte gerächt werden. Der Räuber nahm in seinem
Eifer gar nicht wahr , wie hinter einer dichten Tanne
eine Gestalt, die einem der ihm so verhaßten Jäger
ähnelte, Aufstellung genominen hatte . Es mar
Arrstide , der sich so gut erholt hatte, daß er die Stra¬
pazen, die inmierhin mit einer Suchjagd verknüpft,bereits auf sich nehmen konnte. Er hatte mit In¬
teresse diesen Kampf der Unersahrenhert und Unschuldmit der List und rohen Gewalt , wie er sich stündlichim Walde abspielt, beobachtet . Langsam erhob er
seine Büchse. Ein Feuerstrahl schoß aus ihr hervorund das tätliche Blei drang dem Fuchs in den Leib ,
so daß er sich , nach einem vergeblichen Versuch, zu
eritkomiiien , an die Seite seines gemeuchelten Opfers
legte.

„Hast Dn was ?" kam es fragend aus dem inneren
Walde.

„Gewiß, komm nur her, Georg !"
Dieser bahnte sich , nachdem er das Gewehr gesichert,

einen Weg durch das Dickicht zu seinem Freunde .
„Waidmannsheil I " Dann erblickte er die Beute.
„Potz Blitz , einen Voß ! Gratuliere ! Und da liegt

ja noch ein Krummer . Du hast doch nur einmal ge-
schossen ?"

Aristide erzählte den Vorfall .
„Da hast Du mehr Glück wie ich . Mir ist ein Bock

diirch die Lappen gegangen. Em ganz schwarzes ,
großes Tier mit einem prachtvollen Gehörn .

"
„Vielleicht bekommen wir ihn nock) .

"
„Wolleii sehen. Deine Beute wollen wir inzwischen

wahren .
"

Er durchstach dem Hasen mit einem Messer die
Sehne des einen Hinterlaufs , steckte den andern durch
diese Oesfnung und hing ihn an eineil hoch gelegene !«
kurzen Ast inmitten eines stark belaubten Baumes
ans. Derselbeii Prozedur wurde der Fuchs nnter-
zogen . Darauf brachen sie aus.

„Der Bock ging nach dem Fluß zu durch, " sagte
Georg. „Geh Tn längs dem Waldrand nach der
Eichenschonnng . Ich tue dasselbe hundert Schritte
weiter links von Dir . Also vorsichtig im Gang . Keine
Aeste knicken . Waidmannsheil !"

Nur langsam kanien sie weiter. Sic hatten die
Hunde, welche mächtig vorstrebten, an die Leine ge-
nonimen. Da erreichten sie eine größere Lichtung,
inmitten deren die Eichenschonnng sich befand, worin
sie den Bock vermuteten . Mil verdoppelter Vorsicht
pürschten sie vorwärts . Es ging bergab durch Stub¬
ben und Strauch , teilweise auch durch kleine Wasser¬
tümpel , die sie durchwateten und aus denen oft
Sumpfgeflügel , Bekassinen und Wildenten in die
Luft schwirrten . Auch jetzt stiegen eben zwei Be¬
kassinen nach oben . Georg war zu sehr Jäger , um
sich die Beute entgehen zu lassen . Zweimal knallte
es und die Vögel fielen , sich überschlagend , zu Boden.

Da rührte es sich plötzlich im Gebüsch. Der Bock,
der wirklich hier gestanden, stürzte heraus , fünf
Schritte an Georg vorbei ukid strebte den Berg hinan ,
den Aristide eben gedeckt hinabstieg. Sein Köter hatte
sich sofort losgerissen und laut jagend rannte er dem
Wilde nach . Zum Kuckuck auch !" Georg hatte es
nicht unterdrücken können , als er sein Pech gewahrte.
Dann rief er : „Der Bock, der Bock !"

Aristide sah ihn schon und stand, das Gewehr im
Anschlag , nach der Seite , nach welcher das Tier Her¬
ausbrechen mußte . Da trat es bereits hervor und
stutzte, al§ es den neuen Feind bemerkte . Das Tier
schreckte und wandte schnell um . Es war zu spät.
Aristide hatte mit dem Finger den Drücker berührt
und der Bock brach mit einem gewaltigen Luftsprung
im Feuer zusammen.

^Horrido !" jubelte der glückliche Schütze .
Georg kam und besichtigte den Bock .
„Ein kapitales Tier .

" Dann trat 'er zu Aristide.
„Du hast heute riesiges Glück. Helene wird sich

freuen !"
„Das hoffe ich auch ; wie schaffen wir den Bock nach

Althof?"
„Ich trag ihn zuni Pflüger . Du kannst den Voß

und den Krunimen holen und beide auch hinbringen .
Der Pflüger wird mittags alles nach Hanse fahren .

"
„ Gut , also beim Pflüger treffen wir uns .

"
(Fortsetzung folgt .)

Tiroler Festschrift.
Von dem au» Anlaß der Jahrhundertfeier desrhebung Tirols im Verlag der Aktiengesellfchch'
Zcidenia" erschienenen Gedcnkblatt (Ausgabe f‘*r
sternen und Blumen " ) wurde je ein Prachtexemplst
. Se . k. und k. Apostolische Majestät Kaiser Fra Ni
osepb von Oesterreich - Ungarn und an € t- *•
d k. Hoheit den österreichischen Thronfolger Erz her *
>8 Franz Ferdinand gesandt. Als Antwort dick-
s ist nun dieser Tage dem Herausgeber und Redakteur
s Gedenkblaltes Herrn Heinrich Vogel von der »-
ld k. österreichisch - ungarischen Gesandtschaft
Stuttgart folgendes Schreiben zugegangeu:

Euer Wohlgebore » !
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben die von

inen heranSgegcbenen und am >4 . August l. I . an die «•
d k. KabincilSkanzlei eingesandte Gedenkschnst Aller»
ädigst für die k. und k. Familien -Fideikommlß-Blbltotyc
zunehmen geruht. „Tie k. und k. Gesandtschaft ist beauftragt . Emr WoK
baren für diese Einsendung den Allerhöchsten Dank o
ntzugeben.
Stuttgart , 30. Oktober 1909.

Der f und k. Geschäftsträger:
F. Calice .

Erzherzog Franz Ferdinand teilte de», Hna >>^
her ia einem sehr anerkennenden Schreiben mit,

da? Gedenkblatt mit großem Interesse entgegen «
mimen habe und dasselbe ecensalls seiner Fainiuc »'
dliothck einvcrleibcn werde.
Dank und Anerkennung haben ferner ausgesprow^
czhcrzog Friedrich in Wien , Erz erzog Fcrdina '
arl in Ort bei Gmunden . Erzherzog Eugk >' ü
nusbrnck, Erzherzog Ludwig Viktor auf
ccßbeim. Erzherzog Karl Franz Joseph inBranoc .
d . Elbe ; weiter sind eingeiroffen ein eigenbanm« .
ankschreiben Sr . Eminenz Kardinal Fürst -Erzbll ^ätscht Haler in Salzburg (geborener T 'ro
8 an dieser Stelle bereits veröffentlicht wurde.
tob .

" Nr. 189 >.), ferner von Tr . Joseph A •
eifei , Fürstbischof von krixen , von Bürgerm
r . Lueger in Wien (welcher mitteilte, daß ” p
lösche Gedenkblatt den städtischen Sammlungen "
ben werde), vom Statthalter in Tirol und Borar

Spiegelfelder in Innsbruck, vom TirolerLa
uptmann Dr. Kathrein in Innsbruck. .
Bemerkt sei hier, daß zum 100 . Todestage An
oferS (20. Februar 1910) ebenfalls ein Gedenkvta»
trlag der „Badenia " erscheinen wird .



Julius Iiöwe
Werderplatz 25.Karlsruhe

empfiehlt

Herren-Anzttge
von Jt 12 .00 an

Stoff-Hosen
von Jt 3 .40 an

Ueberzieher
von M 15 .00 an

Pelerinen
von Jt 8.00 an

Lodenjoppen
von Jt 4 .50 an

Gestr . Westen
von Jt 2.20 an

Hemden
von M 1.50 an

Unterbosen
von Jt 1.20 an

Unterjacken
von 85 ^ an

Damen -Blnsen
von Jt 1.50 an

Kostümröcke
von Jt 5,00 an

Unterröcke
von Jt 2.50 an

Anstandsröcke
von Jt 1,80 an

Gestr. Westen
von J(. 1.65 an

Hemden
von Jt 1,40 an

Nachtjacken
von Jt 1,25 an

Beinkleider
von Jt 1.25 an

Untertaillen
von Jt 1 .00 an

Knaben-Anzüge
von . tt 2 .80 an

Ueberzieher
von Jt 4 .80 an

Kieler-Jacken
von .tt 5 .00 an

Pelerinen
von Jt 3.60 an

Lodenjoppen
Sweaters
Hemden

von Jt-. 3,00 an

von 85 S an

von Jt 1,00 an

Unterhosen
mit Leibchen nnd Aennel

von 45 -4 an

Schwarze, weissen . farbige SdlUI *ZGIt
für Damen nnd Kinder in allen Fassons

nnd Preislagen.

Pelze
:: :: Gestr . Shawls
! Gürtel s : Strümpfe

Bibertücher Schlafdecken
An beiden

Mess -Sonntagen bleibt mein
Geschäft bis 7 Uhr abends

geöffnet.

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Sonntag , den 7. November 1909,

Theateraufführung :

„ Arnmngam “
der standhafte indische Prinz .

Schauspiel in 4 Aufzügen von Dr . Josef Faust , Pfarrer .

3» zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein Der Vorstand .
Kaffeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze r 1. Platz 80 Pfg., 2 . Platz 50 Pfg ., 3. Platz 30 Pfg.

Vorsicht
ist bei Einkäufen von

Wöbkl- ». Pohlrri>»iren
sehr angebracht , da die Qualitäten darin
sehr vettchieden.

Durch größereKaffoeinfSufeundAu»-
nützung aller Vorteile beim Einkauf sind
wir in der Lage , unserer werten Kund¬
schaft nur erstklassige Fabrikate zu
bieten und die Preise so niedrig zu
stellen , daß solche« bei gleich guter
Qualität von keiner Konkurrenz an-
geboten werden kann .

— Viele l «erlie»»mzischieilik ». —

CJebr. Klein , Karlsruhe ,
Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722 .

emalfaltigungcn : |
mit der

: Schreibmaschine
sindbesonders zu empfehlentün
Qeschäftseröffnungsanzeigen,

Verkaufsangebote, Agentenan¬
gebote, Lebensläufe, Fest- und
Hochzeitslieder. Festzeitungen,Bewerbungsschreiben, Gelegen¬

heitsangebote, Speisezettel,Fragebogen,ReklamenjederArt,Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
Jahresberichte, Eingaben,Proto¬
kollauszüge, Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schriftsteller-

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw. usw .

Die Preise sind billigst, u
n Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
s :: haft und sauber, x
Hans Dinger

Karlsruhe 1. B .
Wlelandtstrasse Nr. 16

Uebernahmeauch aller sonstig
vorkommenden maschinen-

schriftl . Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten.

Verschwiegenheit sicher.

® ® ® ® © ® ® © ® ® ® ® § ® ® ® ® ® ® © © 0 ® ©

0 Die Holz - und Kohlenhandlung | |
| Rudolf Karl Weidemann, §
© Durlacherstratze 2«, Telephon 2421, ©
© empfiehlt alle Sorte « ©

© ßalilcn , ioks , Srikets und $ ol ; . §

Grundstücks -Zwangsversteigerung .
. Nr . 17 980 . Im Verfahren der Zwangsvollstreckung soll daS unten bc-
fchriebene , in Karlsruhe gelegene, im Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit der
^ mttagiing des Versteigerungsvcrmerlsauf daS eheliche Gefamtgut zwischenMaler -
Aister Heinrich Durand in Karlsruhe und Luise geb. Crocoll eingetragene
Grundstück am
. Mittwoch , den 22 . Dezember 1009 , vormittags 1I»10 llhr ,
?"tdi daS Notariat — in den Diensträumen Adlcrstraße 25, Hof, Seitenbau ,'n Karlsruhe — versteigert werden :

Grundbuch Karlsruhe, Band 38, Heft 3, Lagb.-Nr . 745,
5 » 44 qm Hofraite, Amalienstratze 59 . Auf der Hof-
raitc steht : ein vierstöckigesWohnhaus, einfünfstöckigerZwischen -
bau, ein vierstöckiger Seitenbau mit Treppenhaus und Küche ,
rin vierstöckiger Seitenbau mit Werkstätte und Wohnungen,
ein einstöckiges Magazin, eine Waschküche, eine einstöckige
Hofübcrdachung , Anschlag . . 156000 Jt
Der Veriicigerungsvermerk ist am 16. Oktober 1909 in daS Grundbuch cin-

vitragen worden .
. Die Einsicht der Mitteilungen des GrundbnchamtS sowie der übrigen
o?® Grundstück betreffenden Nachweisungcn , insbesondere der SchätzungSurkunde ," ledermann gestattet .
q. Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht zu ersehen waren , find spätestens in der Versteigernngstagfahrt
Gt,x « Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
staubiger widerspricht , glaubhaft zu machen. A»dern >alls werden diese Rechte
t»ii Feststellung deS geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver -

uung des VersteigerungserlöseS dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen^ kchten nachgesetzt werden .
Wer ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht hat , muh vor der Er-

Jikl Zuschlag» die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
« ;,. " kuhren. Andernfalls tritt für daS Recht der Versteigerungserlös an die

***** des versteigerten Gegenstandes ,
Karlsruhe, den 3 . November 1909 .

Grotzh . Notariat VIII als Vollstrednugsgericht .
vr . Schwarzschild .

1 dl. IHM
Heissluft- und

Dampfbäder
( irisch« , römische und russische

Dampfbäder ) .

Elektrische Lichtbäder.
Damenbadezeit: . Montagn . Mittwoch

vormittags u . Freitag nachmittags“ .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige Zeit nnd

Sonntags vormittags 8—12 Uhr“ .

Grossherzoglicher Hoflieferant
Hoflieferant J . M . der Königin von Schweden

FRIEDRICH RLOS
F. Wollt & Sohn ’s Detail -Parfümerie

Kaiserstrasse 104 -- Karlsruhe — Ecke der Herrenstr.
— .. - Fernsprech -Ansohlnsa Nr 213 - -

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie - Möbel , Luxus - und Galanterie - Waren .

Reise - , Leder - , Bronze - , Haushalt - Artikel .
Majolika - , Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas -Waren etc .

Toilette - Artikel , Parfümerien , Toilette -Seifen .
Fortwährend Eingang von Neuheiten.

| C. F. Treiber,
E ZT

I Karlsruhe — Waldstrasse 48

| Betten- nnd Ansstattnngsgeschäft |
• Grosses Lager in :

{ Baumwoll- und Leinenwaren , Bett-, Tisch - und Küchen-
Wäsche , Damen-Wäsche , Trikot -Wäsche

Wolldecken, Steppdecken und Bettdecken etc. etc.
Anfertigung nach Mass

von Herren - und Damen - Wäsche . ^
0 - . — - ' — Uebernahme ganzer Ausstattungen .

i

Der beste Schutz für feuchte und kalte Füsse
bietet

Schafwollenes Strickgarn
läuft nicht ein und filzt nicht.

Handgestrickte schafwollene Socken
läuft nicht ein und filzt nicht.

stets
vorrätig .

Zn beziehen nur durch die Verkaufsstellen, welche durch Plakate
erkenntlich sind , oder direkt bei

Kaiserstr .
115 .

Ecke

Adlerstr .

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

T * Pfeuflfer 4 Mannheim
Telephon 4492 . Inh . Alfred Moch . ES , 5 vis -ä-vis der Börse I

Kassenschränkei
Tabernakelschränke , Opferstöcke u. Kassetten.

Vollendetste nenzeitliche Konstruktionen .

Aufforderung.
Ans 1. November 1909 ist das

Schulgeld für die
Goetbeschule
Realsckmle,

(Realgymnasium m . Gymnast ilabteil . ),
Humbold ' scknile (Realgymnasium ),

Oberrealschnle ,
Höhere Mädckieiischule mit

Gymnafialabteiluifg »
Gewerbeschule und

Handelsschule
für die Zeit von Herbst bis Weihnachten
1909 fällig .

Die Zahlungspflichtigen werden hier¬
mit zur Zahlung des verfallenen Schul¬
geldes bis spätestens 15. Novem¬
ber 1909 unter Vorlage der zugestell-
leu Forderungszettel aufgesordcrt .

Karlsruhe, den 6 . November 1909 .
Schnlkasse.

Fecker .

Anerkennungen ans der Juschneide. ,
schule von Johanna Weber ,

Herrenstratze 33 .
Hiermit bestätige ich, datz ich in einem

Monat das Maffnehme » , Zn -
schneiden , Anprobieren und pünkt¬
liches Nähen gut erlernt habe und
kann deshalb diese Schule jedermann
nur bestens empfehlen .
Eiisabetha Becker. Lilly Schliessler .

lieber die Lehrzeit von einem , zwei
und drei Monaten liegen noch mehrere
Anerkennungen in der Schule zur Ein¬
sichtnahme auf.

i Jeden Monat am 1 . und 16 . beginnt
ein neuer Zuschneide-Kurms (kein
Musterzeichnen ) . Auch werden elegante
und einfache Kostüme und Jacketts an¬
gefertigt .

Schnittmuster werden abgegeben
und nach Maß angefertigt. Auch Extra¬
stunden werden erteilt.

Aufforderung.
Auf 1 . November ds . Js . ist die

Gernei » drum läge für das Jahr 1909
verfallen .

Nmlagepflichtige , welche mit deren Be¬
zahlung noch im Rückstände sind, werden
daher aufgefordert, ihre Schuldigkeit bis
längstens9. November d. I . zu entrichten .

Sollte Umlagepstichtigen kein Forder-
ungSzcttel zugestellt worden sein, so wollen
sich dieselben behufs nachträglicher Zu¬
stellung eines solchen , bei uns gefälligst
mündlich oder schriftlich melden .

Karlsruhe, den 30 . Oltober 1969 .
Stadthanptkasse .

Fecker.

Mttts Mnletn,
welches als Stütze der Haushälterin
längere Zeit im Pfarrhaus « in Stellung
war, sucht in gleicher Eigenschaft
Stelle auf 1b . November oder später .

Angebote unter Nr . 541 an die Ge - !
schäftSstelle dieses Blattes .

Pfänder-Versieigerung .
Am Mittwoch , den 17. November

1909 , vormittags von 9 Uhr und
nachmittag « von 2 Uhr an » findet
im VerstcigerungSlokal des Leihhauses
Schwanen st ratze 6 , 2. Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Nr . 4531 bis mit
Nr . 6869 gegen Barzahlung statt.

DaS Versteigeruugsloal wird eine
halbe Stunde vor VersteigerungSbeginn
geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Versteiger -
uugötag geschloffen .

Karlsruhe, den 6. November 1969 .
Städtische Pfandleihkasse.

Tanzlehr -
= Institut =
Jos . Braunagel ,

Nowacksanlage I.
Privat -, Einzel - u . Vereins -

. - Unterricht . ; ■

Gefl . Anmeldungen täglich :
von 1/al—■5 n. 7 —8 Uhr.
Sonntage : von 2—4 Uhr.

Samstag , den 6 . November ,
abends 8 Uhr :

Sonntag, den 7. November :
Zwei Vorstellungen .

Nachmittags 4 Uhr :
Familien -Vorstellung

zu bedeutend ermässigten Preisen .
Auftreten sämtlicher z. Zt.
engagierten Künstler u . a.
The Seearloo -Trio ,

die Todesfahrt eines Chinesen, am
Zopfe hängend,

sowie Carl Haye (
der urkomische Grotesk -Komiker .

Jakob Kunz ,
Schneidermeister ,

Nr . 12 , Bürger - Straffe Nr . 12 ,
empfiehlt fich in

ii
nach Maff , ,

bei billigster Preisberechnung. !
Stets Eingang von Saison -Neuhesten .
ML. Auch werden Kleidungsstücke von

zugegebeuen Stoffen angefcrtigt. |

Nächste Woche !
Ziehung sicher 13 . November.
Nur 1M . das Los
d. Strassburg . Pferde-Lottarie
40000 M.

Hauptgewinn
lOOOO ff.

weitere Hauptgew .
13300 ff.

1385 Gewinne10700 ff.
Dis 31 ersten flew. sind mit 75uf
die 1330 letzten Gew . mit 90% snszaMti.
11 Lose 10 M. Porto und Liste 25 Pin.
empfiehlt Lotterie-Unternehmer
«I • Stürmer ,
Strassburg i . E . , Langestr. 107 .
In Karlsruhe : Carl OStz , Hebel -
str . 11/15 , Gebr .Göhrlngr * r,0 m.b.
H., Kaiserstr . 60 , H . Mevle, E . Flüge ,
L. Miohel, Cbr . Frank , J . Dabringer . i

Schönheit
verleiht ein zartes , reine» Gesicht ,
rosiger jugcndfrisches Aussehen , weitze .
sammetweiche Haut »nd blendend schöner
Teint . Alle» dies erzeugt §
Steckeupferd- Wenmilch -Seise
v. Kergtnunn & Co ., Radebeul ,ä St . 50 Pf . bei :
Earl Roth , Hofdrogerie , Herrenstr. 26 .
H . Vieler , Kaiserstr 223 . i
Jul . Dehn Nachf . , Zähringersir. 55 .
LLilh . Tscherning , Amalienstr. 19.

sowie in allen Apotheken . I

Gesirn femH'mmnq iwn 60 Pfg . \euDen
Wir Jedem eine Probe selbstgekeitertrn
Rot- und Weisswein

nebst Preisliste , « ein Mstw, da wir Nicht-
gefallendes ohne Weiteres unfranklrl zu»
rüclnchmen .— I8Moracne>aen , Weinberge lt ,
an Abr u. Rdein C«be veil »Urweiler.

Privatdienstboten jeder Art,
Putz - und Lauf -Frauen ,
Kellnerinnen , bessere nnd einfache,

suchen Arbeit durch das

Mt . Ardntsmi
Weiblicher Arbeitsnachweis.

Zähringerstraste 100 .
Telephon 629 .

Geschäftszeit von 8— 12 ' /» u . 2 —7 Uhr .
Vermittlung völlig unentgeltlich .

üsdrmomunt 1,00 fec,en ' ». gcmüt -
fflmiminmiii , #onfte „nfr
tiijtuiuientc , kann >eder>uann ohne Vor
kenetniffe sofort 4st>mmig spielen mit dem
neuen Spielappartt „ Harmoii !sta" . Preis
mit Heft von 329 Ltücken 30 Mark.
Jllustr . Harmonimil -Kataloge bitte gratis

zu verlangen von
Aloys Maier , Kgl . Hoflieferant, Fulda .

Mm ss
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .

Hirschstraße 40 , 4 . St .
Grohe schöne eiserne

Ali-crbelljlkllk ,
ne» , für nur Mk . 12.— zu verkaufen .
E. Werner , Schloßplatz 13, p. r.

King ng Karl-Friedrichstr.

Hänseteöern
werden fortwährend angeüantt

Zähringerstratze 88. Eissele .

PhiliPPstratze 5,2. St ..
ist eine neuhergerichtete Wohnung von
4 Zimmern, Bad, Balkon , Mansarde,
so 'ort oder später zu vermieten . Zu
erfragen im 3 . St .

ttstlelch edler Sclbstgeber würde einem
jungen Studiereuden 300 Mk .

leihen gegen gute Bürgschaft und pünkt¬
liche Zinszahlung . Angebote unter

io .nt hi . r

mm

Nr . 54:
Blatte ».

an die Geschäftsstelle diese»

_ ein Probeheft
derKafhollsclißnM

ittu ötrlag irr Hongtrgatian »it
PaUottiner kimburg ( Catjn).



Infolge bedeutendgr Anhäufung von Resten und Abschnitten in

Kleiderstoffen, Weisswaren , Baumwollwaren etc.
kommen dieselben von hente ab zn

Auf «amtliche

ganz au &sergewölmlicli billigen Preisen zum Verkauf.
1 " 1 ' ' '

Weisswaren 10 01 Wollene Schlafdecken von 5 .25 an
Baumwollene Schlaf decken von 2 .75 an
Bettücher , weiss und farbig 3 .50 —1 .45
Steppdecken zu allen Preisen.

von 1. 20 an
von 1 . 10 an

Normalhemden
Normalhosen
Farbige Damenhemden und
Beinkleider , Anstandsröcke

Damen-Konfektlon Klnder-Konlektlon
Schwarze und farbige Paletots, Kostüme , Binsen , Kostüm-Röcke, Tuch-Unterröcke

2su hervorragend hilligen Preisen .

Karlsruhe. JML St * er
Inh . HL Kahl .

9 Kaiserstrasse 181 ,
Ecke Herrenstrasse.

«I
THeater-AuffnHrrmg .

Sonntag , den 7. November , abends halb 8 Uhr,
im St . Annahaus :

Jcetitir d
'Lrl, Mt Jungfrau non Orleans"

(Historische Tragödie in einem Vorspiel und drei Akten, von H . TulliuS).
U0 Der Reinertrag ist für wohltätig« Zwecke. — Num. Platz 1 Mark,

1 . Platz 80 Pfg ., 2 . Platz 50 Pfg . Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Die Jungfrauenkongregation St . Bernhard .

Jidel
' itas ,

E Verriu Katholifchrr Lsuüeute nud Seamten-Karlsruhe.
Unsere verehrlichen Mitglieder und Freunde nebst werten

Familienangehörigen laden wir zu der am Sonntag , den
7. Nov . , abends 7 Uhr , im oberen Saale der CafS Nowack stattfindenden

Abenduuterhaltung

ßalliol. Jugrudutttiu Larlsriiht -Wtstßaht.
Sonntag , 7. November , feiert unser Verein sein

5 jähriges Stiftungsfest .
' MO Uhr : Festgottesdienst in der St . Bonifatiuslirche.
8 Uhr abends : Festbankett im „ Kühlen Krug".
Alle Mitglieder und Ehrenmitglieder, sowie alle Freunde der Jugend find

steundlichst eingeladen . Der Präses .

ganz ergebenst ein .
> 8. Aufgang Ettlingerstraße.

Der Vorstand .

öalhaliflhn ittiiiineriiemn der OstliaM.
Mittwoch , den 10 . November , abends pünktlich ' / -8 Uhr , im

Verein - lokale znm Daalbau , Ecke Goltesauer - und Lachnerstraße ,
Bereins-Aersammtung mit Wortrag.

Sonntag , den 14 . November , feiert der Verein sein

11. Stiftungsfest .
Au» diesem Anlaß finden statt : vormittags 8 ' / , Uhr :

gestgottesdienst in der Bernhardnskirche ;
abends 8 Uhrr

Festbankett mit Tanz
in den Sälen der Gesellschaft Eintracht, Karl-Friedrichstraße .

Zu diesen Veranstaltungen beehren wir un » die verehelichen Mitglieder nebst
erwachsenen Angehörigen ergebenst einzuladen _

Der Vorstand .

LdtholWer lliüiiiirrumiii der Mjtudt.
DieuStaa , den i>. November 1000 , abend » ' / »0 Uhr , im Saale der

Wolf»schlucht , Schützenstraße : I
Vereinsversammlung |

mit politischer Rundschau , wozu mit der Bitte um vollzählige , Erscheinen
freundlichst einladet _ Der Bestand .

Dienstag , den 9 . November , 7 1/, Uhr abends
(Einlass 7 Ehr , Ende */«10 Uhr)

Grossherzoglichen Hof-Orchesters ,
unter der Leitung

des Ersten Hofkapellmeisters Herrn Leopold ReioKwein ,
Solist : Herr Professor Hugo Becker ,

Grossh . bad . Kammervirtuos.

Die deutschen Klassiker .
1 . Joseph Haydn » Sinfonie G-dur (genannt Sinfonie militaire).
2 . Joeeph Haydn i Konzert für Violoncello , D -dur, op. 102 .

Pause .
8. W. A. Mozart i 4 kleine Orchesterstücke.
4. , . S . B„ oh . violtnMUo ^

e) Air aus der D-dur-Suite (für Violoncello
Orchester).

5 . L. van Beethovens Ouvertüre Leonore III .
Programme sind an der Tages- und Abendkasse & 10 Pfg . er¬

hältlich.
Oeffentliche Generalprobe s Dienstag , den 9 . November,

vormittags II Uhr .
- . - Preis der Eintrittskarte Mk. 2.—. :■ = —

mit

Kriegsmarine - Ausstellung
vom 6 . bi» 23 . November in Karlsruhe, in der labt. Lnoßelimishslt,

täglich geöffnet m 9 dis 1 »nd 3 di» 8 Stzr , SsAitsg» 11— 8 Atzr.
Unter den Ausstellungsgegenständen be¬

finden sich in kriegsbrauchbarem Zustande:
Torpedo, Seemine, Maschinen - u . Schnell -
ladekanonen , Maschinengewehr , das
im Feuer vorgeführt wird , Revolver -
kanone , Boxerkanone und andere Trophäen
aus dem Boxeraufstande , 750pfnudige »
Niesengeschoß, Kartätsche , Schrapnell,
20 große , prächtige , künstlerischAusgeführte
Kriegsschiffs-, sowie andere Schiffsmodelle .
Modell einer KriegSschiffsmaschine, die
wichtigsten nautischen Apparate, Taucher ,Pulversammlung, Sammlungen v . vülker -
knndlichen Gegenständen u . von Kultur --
erzeugniffon aus unseren Kolonien usw.
Eintrittsgeld 50 Pfg . Katalog 10 Pfg.

Zum Besuche dieser hochintereffanten und lehrreichen Ausstellung ladet ein.

Die Firma

jl. jViaaw,
Piano- und Harmonium -

Magazin ,
Karlsrahe , Friedrichsplatz 5

unterhält in der Preislage
von 550 — 750 Mk .

eine Auswahl Pianinos ,
welche in bezug auf Qualität und
Preiswürdigkeit unübertroffensind .

Besichtigung meiner Magazine
ohne Kaufzwang erbeten,

Festhalte .
Sonntag , den 7. Wovemöer 1909, 4 Ahr nachmittags:

Konzert

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse.
Programm

vom 4 . bis lnkl. 10 . November 1909.

Aufsehen erregend !
Unter der Schreckensherrschaft

eines römischen Cäsaren.
Eine Reise im Mittelmeer . Wundervolle Natur-

aufnahme.
Das Recht des Stärkeren . Sehr humorvoll.
Gavotte . Entzückendes Tonbild .
Alle Schuld rächt sich aus Erden . Ergreifendes

Drama .
Schloß und Park Rhmphenburg . Herrliche

Landschaftsszenerien .
Der Hofnarr . Zum totlachen.
Im spanischen Mondschein. Wunderbar koloriert.

der Kapelle des
3 . Wadischen Aetd - Artillerie- Wegimenls Mr. 50,

Leitung : Kgl. Musikmeister Otto Schotts .
. Stadtgarten - Abonnenten . . . 20 Pfg .Eintritt : Nichtabonnente » . 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg . —

—— — Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . — —
Die Mnsikabonnementskarten haben Gültigkeit.

Bekanntmachung .
Reklame auf den Stadtgarten « und Maskenball- Karten betreffend .Die Rückseite » der Dtadtgartenkarten (ausschließlich der Jahres¬karten ) und der Eintrittskarten zu den beiden alljährlich in der Fest¬halle stattfindenden Maskenbälle » sollen zu Neklamezwecken benutztund das Reckt hiezu auf die Dauer von 3 Jahren (für die Stadtgartenkarten

auf di« Abonnementsjabre tOw/il , 1911/12 und 1912/13 , für d >« Maskenball -
karten auf die Jahre inio , 19 11 und 1912) vergeben werden . Stadtgarieukarten I
werden jährlidr etwa 800,000 Stück ausgegeben , Maskenballkarten jährlich etwa
4500 Stück. Für das Abonnementsjahr 1910/11 kommen an Stadtgartenkarten jnur etwa 500,OM Stück in Betracht , der Rest ist bereits gedruckt. Die znm ;
Aufdruck der Reklame nötigen Klischees Hat der Pächter zu stellen. Die Ber-
gütung ist jeweils für ein Jahr vorauszuzahlen.

Schriftliche Angebote für die Ausübung dieser Reklame sind und zwar ge¬
sondert für die Stadtgartenkarten und für die Maslenballkarten bi»

Mittwoch » den 1« . November d. I . , vormittags 1« Uhr ,mit entsprechender Aufschrift versehen bei uns (Rathaus , Zimmer Nr . 39) ein-
zureichen .

Karlsruhe , den 4. November 1909 .
Städtische- Hanptsekretariat.

Prima Rotweinl
garantiert rein

per Liter von 48 Pfennig an,
empfiehlt die

Spanische Weinliandlung

Magin Mayner & Co.
in ihren Filialen :

Rüppurrerstr . 14. Lessingstr . 29 . Rheinstr . 45 .
Durlacherstr . 38 . Schillerstr . 23 . Durl . Hauptstr . 51 .

Pforzheim , Bruchsal , Baden-Baden und Heidelberg.
• h . -;

PforzheimerGold - und Doublewaren
Trauringe ohne Lötfuge in Gold

aa - Paar von Mk. 12.— au.
Tafelbestecke , Taschenuhren , Ketten etc.

Metallwaren jeder Art .
Wand - und Standuhren

billigst unter grösster Garantie, empfiehlt
Chr . kränkle , Goldschmied,

Karlsruhe , Kaiser-Passage 7 a.
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